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St . Etienne oder Roanne ?

i .

Der Kongreß der ftanzöfischen sozialistischen Arbeiterpartei hat nicht
den Verlauf genommen , den wir gewünscht , er hat zu einer definitiven

Spaltung der noch so jungen Partei geführt : wir haben heute von zwei

Kongressen derselben zu berichten . In S t. E t i e n n e tagt die Mehrheit , in

Roanne die Minderheit der Delegirten de « sechsten nationalen Kongresses
der französischen Arbeiterpartei . Die bis jetzt fast ausschließlich auf Paris
und seine Umgebung beschränkten Differenzen sind nun auch auf die

Provinz ausgedehnt worden .

Um über die Borgänge , welche sich am 25 . und 26 . September in

St . Etienne abspielten , unseren Lesern ein richtiges Urtheil zu ermög -

lichen , halten wir es für nöthig , in allgemeinen Umrissen die Vorgeschichte

derselben zu erörtern . Wir werden uns dabei streng an die Thatsachen

halten und die persönlichen Momente soviel als möglich in den Hinter »

grund drängen .
Die den blutigen Ereignissen des Jahre » 1871 folgende Ruhepause in

der französischen Arbeiterbewegung war für eine Anzahl theil « im Aus -

lande , theils in Frankreich lebender französischer Sozialisten keine ver -

gebliche gewesen . Bis zum Jahre 1871 hatten die Sozialisten Frankreichs
in ihrer Mehrheit unter dem geistigen Einfluß der von Widersprüchen
wimmelnden Schriften Proudhou ' s , des Vaters des Anarchismus , gestan -

den , so daß in den Kämpfen der Internationale auch die Mehrzahl der

Franzosen aus der Seite der Anarchisten zu finden war . Erst als die

durch diese Kämpfe verlängerte Aufregung sich gelegt hatte , wurden eine

Anzahl der intelligentesten unter den französischen Genossen inne , daß die

Werke Proudhou ' s durchaus nicht auf der Höhe der sozialistischen Wissen »

schast standen ; da » rapide Anwachsen der deutschen Sozialdemokratie

machte sie auf diese aufmerksam und in weiterer Folge auf deren geistige

Vorkämpfer , aus Marx und L a s s a l l e.

Zu denjenigen Franzosen , welche mit dem meisten Verständniß die

Lehren des deutschen Sozialismus in sich aufnahmen , gehört — abgesehen
von PaulLafargue , dem Schwiegersöhne Karl Marx ' — unzweifelhaft

Jules Guesde , eiu Mann von großer schriftstellerischer und rheto -

rischer Begabung und leidenschastlichem Temperament . Er war es, der

im Frühjahre 1878 in der von ihm gegründeten „ E g a l i t e " diese

Lehren in so unerschrockener Weise verkündete , daß die Hyäne Dufaure
das Blatt bereits nach mehreren Monaten verbot . Ihm folgte mit mehr

Vorsicht Benoit Malon in seinem im selben Jahre gegründeten

„ Socialisme progressif " , der während de » Jahre » 1879 einging und der

in Lieserungen erscheinenden „Geschichte des Sozialismus " Platz machte .

Im Jahre 183V nahm Guesde die Herausgabe der „ Egalitö " wieder

auf und wirkte vermittelst derselben vorwärts treibend auf die in Fach »
vereinen organistrlen Arbeiter , welche als Organ den „Proletaire " ge-

gründet hatten . Daß es da nicht ganz ohne Reibereien abging , ist wohl

begreislich . Um Guesde sammelte sich eine Gruppe begeisterter Elemente ,

zum Theil der studirenden Jugend angehörig , während damals die An -

Hänger des „Proletaire " von letzteren Elementen nichts wissen wollten .

Bereit « auf dem Kongreß von Marseille ( 1879 ) hatte die Majo -
rität der Delegirten einer kollektivistischen Resolution zugestimmt , es galt

nun , für die zu gründende sozialistische Arbeiterpartei ein Programm zu

entwerfen , mit welchem sie in die Wahlen eintreten konnte .

Zu diesem Behuse trat Guesde mit den in London lebenden großen

Theoretikern des deutscheu Sozialismus , Marx und Engels , in Ver -

bindung und arbeitete mit ihnen zusammen ein Programm aus , welches

später als „ Programm - Miuimum " von den einzelnen Sektionen der

Arbeiterpartei wie von dem Kongreß in H a v r e ( Herbst 1880 ) mit Be-

geisterung akzeptirt wnrde . Es ist eiu bekanntes Geheimniß , daß die sog .
„ Considärants " ( Erwägungen ) diese » Programmes von Marx sind , und
da dieselben bei dem jüngsten Konflikt eine gewisse Rolle spielten , so

lassen wir sie in Nachstehendem folgen .

Sie lauten :

„ In Erwägung ,
„ daß die Befreiung der produktiven Klasse diejenige aller mensch -
lichen Wesen ohne Unterschied des Geschlechtes und der Raffe ist ,

„ daß die Produzenten nur dann frei sein können , wenn sie im

Besitz der Produktionsmittel sind ;

„ daß es nur zwei Formen gibt , unter denen ihnen die Produk -
tionsmittel gehören können :

1) Die individuelle Form , die niemals als allgemeine That -

fache bestanden hat und die durch den industriellen Fortschritt
immer mehr ausgemerzt wird .

2) Die kollektive Form , deren materielle und geistige Elemente

durch die Entwickelung der kapitalistischen Gesellschaft selbst
erzeugt werden .

„ In Erwägung ,

„ daß diese kollektive Besitzergreifung ( »ppropriation ) nur aus der
revolutionären Thätigteit der als selbstftändige politische Partei

organisirten produzirenden Klasse — de » Proletariats — hervor¬

gehen kann ;
„ daß eine solche Organisation mit allen Mitteln betrieben werden

muß , über welche das Proletariat verfügt , inbegriffen da » allge -
meine Stimmrecht , welches so aus einem Mittel der Täuschung ,
da « e» bisher gewesen , ein Mittel der Befreiung wird ;
„ haben die französischen sozialistischen Arbeiler , indem sie als Ziel
ihrer Bestrebungen auf wirthschaftlichem Gebiete die Rückkehr aller

Produktionsmittel in den Besitz der Gesammtheit aufstellen ,
beschlossen , als Mittel zur Organisation und zum Kampfe mit

folgendem Programme in die Wahlbewegung einzutreten : "

( Folgen die Forderungen . )

Un « gehen hier nur die „ Tonsideranls " an, von denen man mit Fug
und Recht behaupleu kann , daß sie, was Knappheit der Form bei voller

Klarheit des Inhalts , dieses Haupterforderniß jedes Programmes , anbe -

trifft , bis jetzt noch von keinem sozialistischen Programm überlroffen
worden sind . Es ist ein Programm , würdig des Verfassers des
Kommunistischen Manifeste «. —

Noch vor dem Kongreß von Havre war die Amnestie eingetreten , die

exilirten und deportirten Koinmunards waren nach Frankreich zurückgekehrt ,
begeistert empfangen von den inzwischen zu Sozialisten herangebildeten
Arbeitern des Heimathlandes .

Aber unter diese » ehemaligen Komuiunards brachte eine große Anzahl
ihre früheren Anschauungen mit , die zum Theil nur in einem sozialistisch
augehauchten Radikalismus , zum Theil aber in allerhand blanquistisch -
anarchistischen Borstellungen bestanden . Diese nahmen natürlich Anstand ,
ein Programm zu unterschreiben , welche « ihrem bisherigen so schroff
widersprach . Und dadurch , daß man diesen Elementen , nachdem der
Willkommensjubel verrauscht war , mit der Aufforderung : „Unterschreibe

unser Programm oder Du gehörst zu unseren Gegnern " , geradezu die

Pistole auf die Brust setzte , ist , wie es scheint , ein großer Fehler begangen
worden , dessen Nachwirkungen zu den heutigen Wirren viel beigetragen

haben .
Ein zweiter Fehler bestand darin , daß G u e s d e die „ Egalitö " uud

Malon die „ Revue socialiste " eingehen ließen und ohne jede reelle

Basis , nur auf bloß - Versprechungen hin , in Lyon ein tägliche « Blatt ,
die „Emanzipation " , gründeten . Die Versprechungen wurden nicht ge-

halten , zum Theile unter dem Vorwande , daß Jules Guesde zu schroff

vorgehe .
Als dann im Sommer 1881 die Arbeiterpartei zum ersten Male mit

dem Programm - Minimum in den Wahlkamps eintrat , entspann sich der

Streit , ob die bei Gründung der „ Emanzipaliou " abgegebene Erklärung ,
keine Kandidatur bei den nächsten Wahlen anzunehmen , da da « Blatt

inzwischen wieder eingegangen , noch giltig sei oder nicht . Angesicht « de «

Kandidatenmangels entschieden sich Guesde und seine Freunde schließlich

für letztere Auffassung , Malon und Brouffe dagegen erklärten , es sei

Wortbruch , wenn sie eine Kandidatur annähmen . Das gab zu sehr gereizten
Kontroversen Veranlassung , die bis zu einer latenten Feindschaft führten .

Bei den Wahlen hatte die Arbeiterpartei , angesichts ihrer verhältniß -

mäßig schwachen Organisation , ihrer Unerfahrenheit im Wahlkampfe und

drittens der nicht zu unterschätzenden Thatsache , daß ihren Kandidaten in

den sozialistischen Radikalen ( Richtung Clemenceau - De Lanessau ) sehr ge-
fährliche Gegner gegenüberstanden , nur sehr germge Erfolge zu verzeichnen .
Bald darauf ( November 1881 ) fand der Kongreß von ReimS statt , zu
dem Malon bereits eine Agitationsreise mit dem bestimmte » Ziele

gemacht hatte , eine vernichtende Majorität gegen Guesde zusammenzu -

bringen . Und in der That sahen sich Guesde und seine Freuude einer

kompakten Majorität gegenüber , die alle Anträge , welche von ihnen aus -

gingen , ablehnte , die dagegen von dem Programm - Minimum ht einer

Resolution erklärte :

„ daß es nur unvollständig den verschiedenen (!) Bestrebungen
der Arbeiter entspreche ;

„ daß es der Arbeiterpartei und besonders den Arbeiterkandidaten

mehr Arbeiter entfremdet als gewonnen habe ;
„ daß die Arbeiter in den verschiedenen Departements oder Arron -

dissements verschiedene (!) Bestrebungen haben " -c. jc .

Wohlgemerkt , es handelt sich da nicht nur um die einzelnen praktischen

Forderungen , sondern auch um die oben abgedruckten „ Confid�rantS . "
In dem Bericht der Kommission , in der die Anhänger von Malon - Brousse
die Majorität hatten , heißt e« sogar , daß „ mehrere Mitglieder durch -

schlagende Bestätigungen von den schädlichen Wirkungen dieses Programms
liefern konnten , da « von Widersprüchen wimmelt und dessen allge -
meine Prinzipien in formellem Widerspruch mit

den Tendenzen der sozialistischen Partei wären . "

( „Proletaire " vom 19. November 1881 . )

Sozialpolitische Rundschau .

Z ü r i ch , 4. Oktober 1882 .
— Die Schmarotzer am Staatssäckel . „ Ich habe Ihnen

neulich Einiges Uber die BourgeoiS - Spitzbuben geschrieben " , schreibt uns

unser Berliner Korrespondent , „welchen die Staatsanwälte bei ihren Gauue -
reien nicht geruc in die Quere kommen , sowie über den Urgreis aus dem

Throne . Ich will Ihnen heule Einiges Uber die hochadligen Spitzbuben
schreiben , die diesen altersschwachen Urgreis am Gängelbande haben . Da sind
zunächst die Chefs des kaiserlichen Militär - uud Zivilkabinets , die Flügel -
a d j u t a n t e n, die zu persönlichen Dienstleistungen kommandirten Generäle ,

Offiziere und Hosräthe . Diese Leute beziehen alle bei ihrer angenehmen
Lebensweise einen enormen festen Gehalt . Leibarzt v. Lauer z. B.

hunderttausend Mark , der Chef des Militärkabinet », General -
Lieutenant von Alb ed ins ky , sogar noch mehr , außer bedeutenden

WoHnungSzuschüffen , Fouragegelderu jc. Aber trotz ihrem kolossal hohen

Gehalt liquid iren diese noblen Herren durch die Bank noch enorme Extra -

gebühren in der frechsten Weise für alle « Mögliche und Unmögliche für

Ausgaben , die nie gemacht , und Dinge , die nie benutzt sind , oder , wenn sie
einmal wirklich Auslagen hatten , in der drei - bis vierfachen Höhe . Diese

Diebstähle am Staatssäckel , ausgeführt von Beamten , von welchen das
arbeitende Volk in den wenigsten Fällen Nutzen hat , sind so kolossal ,
daß man sie gar nicht für möglich halten sollte , wenn sie nicht allgemein

geübte Thatsache wären .

Wird da z. B. ein General , der in Berlin wohnt , nach Babelsberg

zum Diner befohlen , so berechnet derselbe , auch wenn er ganz allein nach
Potsdam gefahren ist , Hin - und Rückfahrt 1. Klasse für sich , dann für
Burschen , Diener und Pferde , Traetament für Burschen und Diener und

Fourage für die Pferde . Oder es bekommt der Flügeladjutant v. Albe -
d i n s k y , während der Kaiser nach Wiesbaden fährt , Urlaub nach Karls -

bad , so gehen natürlich sein Gehalt , sein Wohnungszuschuß sc. fort ,

außerdem berechnet dieser Biedermann aber noch , wiewohl er allein nach
Karlsbad fährt , die ganze Zeit über für seine drei Pferde uud Dienerschaft

Fahrt und Traktament . Auch wenn derselbe zum Manöver nach Breslau und

Dresden mitfährt , wo er natürlich vollständig freie Fahrt hat , wird dieselbe
Rechnung eingezogen . Der Herr nimmt wohl auch einen Diener mit ,
aber während er für denselben M. 4 50 Traktament liquidirt , gibt er

demselben eine Mark . Der Hund kann ja sehen , wie er damit aus -

kommt , im Hotel Bellevue in Dresden wird man ihn wohl nicht ver -

hungern lassen .
Und diese Erzspitz - en der Gesellschaft , die der gutmüthige Spieß -

bürger und Kriegervereinler beim Einzug begeistert als die Stützen und

Säulen des Landes anhocht , behandeln ihre Untergebenen und jeden nicht

unisormirten Menschen in so hochfahrender und brutaler Weise , als ob

dieselben nur ihre Hunde wären .

Freilich , das Beispiel steckt an. Wenn ein königlicher Prinz seinen
Bedienten niederschießen kann , ohne daß ein Hahn danach kräht , so kann

auch ein Albedinsky seine Untergebenen durchprügeln .
Ueber die verschiedenen Einzugskomödien , die dem Lande so kolossale

Kosten verursachen , machen diese Burschen natürlich nur faule Witze . Als
der Oberbürgermeister von Dresden , der Name ist mir entfallen ") , beim

Einzug daselbst die obligate Begrüßungsrede hielt , und e« dabei nicht
aushörte zu regnen , sagte von Albedinsky seinem Nachbarn : „ Wie lange
schwätzt denn der Kerl da noch im Regen ? " Und wie sich diese Erz -
spitzbuben erst über die gutmüthigen Militärvereinler lustig machten , die
mit ihren sauer abgedarbten paar Mark die Reise nach Dresden gemacht
hatten , um hier „ ihren " Kaiser anhochen und bei demselben vorbeimar -

schiren zu können ! Diese Aermstm , wenn sie nur eine Ahnung davon

hätten , wie diese angestaunten und vergötterten Heerführer keinen Schritt
thun , für den sie nicht doppelt und dreifach liquidiren , wie dieselben in

jeder Weise da « Volt bestehlen , während sie selbst , nachdem sie die harte
Dienstzeit überstanden haben , in ihren meist ärmlichen Verhältnissen ans

ihren Taschen die Kosten aufbringe » zu dem Zeitvertreib dieser Höflinge ,
die ihnen keinen Groschen geben , wenn sie in Roth sind .

Möchten bald Andere , die noch Nähere « über diese hohe , adelige
Schmarotzergesellschast wissen , das auch dem Parteiorgane mittheileu ,
damit da » Volk diese « Ungeziefer endlich satt bekommt ! "

Wir können diese vortreffliche Anregung nur besten » empfehlen . Wenn
uns die Genossen in dieser Beziehung nach Kräften unterstützen , dann
soll die Rubrik „die Schmarotzer am Staatssäckel " gewissen Leuten bald
so „ angenehm " wtrden wie ihren Freunden im Gerichtssaal und Polizei -
wachtstube unser Berbrecher - Album .

— Recht und Gerechtigkeit in Neupreußen . Au «
Hannover , Ende September , wird un « geschrieben : Bon de » Leistungen
des hiesigen Landgerichts haben die Leser de « „ Sozialdemokrat " sattsam
gehört . Daß diese « Mustergericht aber nicht blo « Sozialdemokraten , sou -
dern auch anderen „Reichsseiuden " gegenüber mit großem Eifer uud
Behagen iu Tendeuzprozessen macht , da « wird au » Nachstehendem
erhelle ».

Sie erhalten gleichzeitig mit diesem Briese die Nummer 2786 und
2789 ( vom 7. und 9. Juni d. I . ) des in Hannover erscheinenden
W e l f e n organ «, „ Deutsche Volkszeitung ". Die erster « Nummer wurde
koufiszirr wegen�des darin enthaltenen Leitartikels „ Petersburg und
Berlin " . Ich bitte sie , lesen Sie den Artikel genau durch . ( Es ist oe-
schehen . Red . ) Es ist darin die Rede von dem „Heranwachsen " der
Kriege und von der Kriegshetzcrei uud dem Säbelgerassel in Ruß -
land . Unter anderem heißt e« da :

*) „ Unser " S t ü b e l.

„ Wer erinnert sich nicht noch des übermllthigen Wortes jenes Napoleo
nischen Marschalls de « zweiten Empire ? „ I - ' armee s ' enunis — sur
qui faut - il tapir ? " ( Die Armee langweilt sich ? Auf wen muß man

klappsen ?) Diese Klappssucht könnte auch einmal an -
dere Armeen erreichen , die sich langweilen . "

Wohlan , in der gesperrt gedruckten Stelle hat unsere Staatsanwalt -
schast eine — Majestätsbeleidigung entdeckt . Logik : Unter den

klappsüchtigen Armeen , die sich einmal langweilen könnten , ist offenbar
die deutsche Armee verstanden — die deutsche Armee wird von dem
Kaiser kommandirt , der natürlich ihr ganzes Denken und Sinnen be-

herrscht . Die angebliche Klappsüchtigkeit könnte nicht in der Armee

vorhanden sein , wenn sie nicht im Kaiser steckte.
Der Vorwurf der Klappsüchtigkeit ist aber ein beleidigender ; und finte -

malen wer die deutsche Armee der Klappsüchtigkeit zeiht , den deutschen
Kaiser der Klappsüchtigkeit beschuldigt , so enthält der angezogene
Passus eine Majestätsbeleidigung .

Diese Logik war indeß dem Landgericht doch etwas zu genial — es
wies die Anklage aus Majestätsbeleidigung zurück , weil nicht die deutsche ,
sondern die russische Armee gemeüit sei, und beschloß die Freigabe
der konfiszirter Nummer . Dieser heroische Beschluß hat aber Mühe und
harte innere Kämpfe gekostet . Lesen Sie nur das famose Schriftstück ,
welches in der beiliegenden Nr . 2789 der „ Deutschen Volkszeitung " ab-

gedruckt ist . Man sieht ordentlich , wie die Herren Richter , servile Alt -

Preußen mit der landesüblichen RUckenverkrllmmung , sich demüthig vor
dem „ Väterchen " in Berlin verneigen und hört sie unterthänigst winseln :

„ Herr vergib uns unsere Schuld I Wir hätten den ver — Reichsfeind
von Herzen gern verdonnert , wie dies unsere Pflicht als gehorsamst unter -

thänige unabhängige Richter ist allein , beim besten Willen und unter

Aufwendung aller juristischen Hirngymnastik gings diemal wirklich nicht .
Wir werden die erste Gelegenheit benützen , dem Hundsstern unsere Treue
und Unterthänigkeit in doppeltem Glanz leuchten zu lassen ! Gnade Gott
dem Reichsfeind , der uns da « nächste Mal unter die Finger geräth .
Wir werden un « revanchiren — und mit Eklat revanchiren . Für dies -
mal aber verzeihst du uns , allmächtiges Väterchen , wir flehen Dich darum

an in Demuth ersterbend . "
Nun — sie haben ihren stillen Schwur gehalten . Der nächste , der

ihnen unter die Finger kam, war L o g e s , und er hat für den Redak -
teur der „ Deutschen VolkSzeituug " , Welze , mitbüßen müssen .

Uebrigen « ist W e l g e , der damals so gut davon kam und vor 14

Tagen freigesprochen wurde , nicht immer so glücklich gewesen . Vorige »
Jahr hatte er einen recht bösen Prozeß . Zu jener Zeit zeichnete er außer
der „ Deutschen VolkSzeituug " auch noch das welfische Muckerblatt des

Pastor Grote ( „ Unter dem Kreuze " ) als verantwortlicher Redakteur .

In einem Artikel des letzteren , der vom Jahre 1866 handelte , sollte nun
eine „sehr schwere " Majestätsbeleidigung enthalren fein , obgleich der
Kaiser , bezw . König gar nicht genannt war . Das Gericht ordnete die

sofortige Verhaftung Welze ' « an und hielt ihn in Unter -

suchungshast , obgleich eine Kaution von 5000 Mark angeboten
wurde . In der Gerichtsverhandlung stellte sich heraus — Alles durch
glaubhafte Zeugen bewiesen — , daß W e l g e ( der nur ein Schriftsetzer
nud als solcher in der Offizin , welche die welfischen Blätter herstellt , be-

schästigt ist ) den inkriminirteu Artikel gar nicht verfaßt , und daß
er die betreffende Nummer nur aus Gefälligkeit gegen seinen

Prinzipal , weil gerade keine andere Persönlichkeit zu finden war ,
gezeichnet hatte . Trotzdem beantragte der uns wohlbekannte Staatsanwalt

I s e n b i e l eme Gefängnißstrafe von S, schreibe fünf Jahren , also
das vom Strafgesetzbuch festgesetzte Maximum ! Und das , obgleich

Welze vorher noch niemals bestraft war !

Das Landgericht konnte nun die Komödie der Milde spielen und

zugleich sein Mllthchen kühlen , und verdonnerte den armen Welze zu
blo « achtmonatlicher Gefängnißstrafe , die er auch ab -

gesessen hat .
So waren alle Theile befriedigt , bis auf den unglücklichen Welze .

Der Staatsanwalt hatte seinen Eifer bewiesen und die noch ungefüllten

Knopflöcher seines Rocke » „ an höchster Stelle " in Erinnerung gebracht ,
und da ? Gericht hatte seine Revanche uud zugleich den Heiligenschein
richterlicher Unparteilichkeit !

Man sieht , auch den Welsen wird hier übel mitgespielt .
Der neueste Prozeß Welze ' « , verglichen mit dem gegen Loge « , hat

un » aber den Beweis geliefert , daß immer noch ein Unterschied zwischen
„Reichsseinden " und „Reichsfeinden " gemacht wird , und daß ein Welse
noch nicht so ganz und gar außerhalb de « Rechtes und Gesetzes gestellt
wird wie ein Sozialdemokrat . Für die Ehre , die hierin liegt , sind wir

Sozialdemokraten beiläufig sehr dankbar .

Während der Verhandlung de « neuesten Prozesses gegen Welze kam ein

Zwischenfall vor , den ich in meinem vorigen Briefe nicht erwähnt habe .
Als Staatsanwalt funktionirte ein v o n K r o b i tz s ch. Dieser Streber

entwickelte eine solche Gehässigkeit und äußerte sich so roh über die reich »-

feindlichen Welsen , daß der Bertheidiger Welze ' « , der bekannte Rechts -
anwalt Fischer II , einer der Hannover ' schen Welsenführer , dem Hrn .
Staatsanwalt in scharszüchtigenden Worten den Standpunkt klar machte . !

Der Staatsanwalt und der Benheidiger geriethen hierauf so hart an -

einander , daß der Präsident de « Gerichtshofes interveniren mußte und

kategorisch erklärte : „ Wenn diese Bemerkungen nicht aufhörten , müsse er

dem BeNheidiger wie auch dem Staatsanwälte das Wort

entziehen . "
Daß diese Rüge sich wesentlich gegen den S t a a t s a u w a l t richtete ,

liegt auf der Hand . Der saubere Staatsanwalt war ganz verdutzt .

— P s ä f s i s ch e s. Eiu in Wiesbaden erscheinendes Muckerbläti chen,
die „Rheinische Traube " - — beiläufig eine äußerst wäsirige Frucht —

hat die Uuverfroreaheit , da « Eisenbahnunglück , oder richtiger Eisenbahn -

verbrechen von Hugstetten folgendermaßen für seine menschen -
verdummenden Bestrebungen auszubeuten :

„ Darf man sich wundern , wenn Gott solche Gerichte eintreten

läßt , wie jene » Unglück im MooSwalde ? " Nein , wundern muß
man sich, daß Gott noch so gnädig und langmüthig ist , und nicht
viel mehr solche Ereignisse geschehen läßt . "

Dieser Heuchlergesellschast wäre es nämlich gerade Recht , wenn „ Gott "

recht oft die sündige Welt mit Plagen heimsuchen würde . Je mehr die ,
Welt ein Jammerthal für die übrige Menschheit , spekuliren diese „ Gottes -

männer " , um so bessere Geschäfte machen wir ! Darum sind sie auch

so leidenschaftlich darauf versessen , der „ Entheiligung " de » Sonntag « ,
d. h. der Benutzung diese » ErholungStage « zu körperlicher und geistigxr

Erjrischung , entgegenzuwirken . Langweilen soll sich da » Volk am Sonn -

tag , damit es aus Verzweiflung in die Kirchen lause und sich dort das

Denken anstreiben lasse .
Man höre nur :

„ Die Reden , welche die Herren Pastoren bei den Begräbnissen

hielten , waren recht gefühlvoll , aber keiner von ihnen hat auch nur !

mit einem Worte die Sünde der Sabbathschäuderei erwähnt . Selbst

Pastoren betrachten solche Sonntagsparthien als harmlose , erlaubte

Dinge und haben daher nicht den Muth , frei und offen gegen die

eingerissene Entheiligung de » Souulages auszutreten ! "
Aber wehe diesen „Pflichtvergessenen " !

„ Stumme Hunde nennt die heilige Schrift alle Diejenigen ,

welche Gotte « Willen wissen und nicht predigen , die eine Gefahr

sehen und nicht warnen . "

„ Stumme Hunde " ! Man sieht , die Gottesmäuner find um Schimpf -
worte nicht verlegen , befitzen sie ja im „ Worte Gottes " ein Buch , in

dem es an recht bezeichnenden Kraftansdrücken nicht gerade sehlt .

Uud in dieser Tonart geht e« dann fort , auf jeder Zeile offenbart sich

die hämische Genugthuuug Uber den schrecklichen Tod von 60 Personen
und die entsetzliche » Leiden von mehr als der doppelten Anzahl .



Ist eint größere Rohheit denkbar ? Was für ein niederträchtiger ,

brntaler nnd ungerechter ( Sott der „( Sott der Siebe " dieser Pfafsen doch

ist l Bringt namenlose « Leid Uber so viele Familien , tödtet alle « durch¬

einander , Männer und Frauen , Greise und Kinder , blo « um der sllnd -

haften Welt zu zeigen , daß sie am Sonntag hllbsch zu Hause bleiben und

beten soll . Was kümmert e« diesen Gott , daß der Proletarier nach

sech « Tagen schwerer Arbeit eben nur den einen Tag hat , sich zu zer -

streuen ! Für den Proletarier find die Freuden dieser Erde , find die

Entdeckungen der Neuzeit überhaupt nicht da, für ihn heißt e« nur :

Bete und arbeite !

Nun , zum Glück ist die Zeit vorbei , wo die Arbeiter sich von solchen

Pfaffen den Kopf verdrehen lassen . Sie verlangen heute ihren recht -

mäßigen Antheil an den Gütern dieser Welt und lassen sich durch kemen

Wechsel auf da » Jenseit « hinhalten . Deshalb können wir solche Ergüsse ,

wie der vorliegende , trotz der niederträchtigen Gesinnung , die an « ihnen

spricht , nur komisch nehmen . Verabschieden wir uns daher von dem

mnckerlichen Blatt mit einem Zitat au « seinem Artikel über den Teufel ,

der nach ihm „keine Einbildung " , sondern „wirklich da " ist . Dieser

schlechte Kerl äußert nämlich seine Bosheit ganz besonders während der

Predigt .
„ Schon beim Hören müssen Dinge vorgehen , die man sonst nicht

denkt , auf einmal erinnert man sich an längst vergessene Sachen ,

oder denkt an Familie und Geschäft , beobachtet die sonderbaren

Bewegungen de « Predigers oder denkt an den verlorenen Regen -

schirm (!), man sieht eine eigenthllmliche Kleidung , oder rechnet nnterdeß

an «, wie viel ein Anderer noch schuldig ist . . . . .denn das

Schlafen während der Predigt ist nicht das einzige

Mittel de » Feinde «, uns zu berauben «.

Bei solchen höllischen Anfechtungen selbst in der Kirche ist es in der

That für nn » schwache Erdenkinder besser , wenn wir von vornherein

draußenbleiben .

— Biel Lärm um Nicht « ! Wa « für ein laute « Geschrei

stimmten nicht vor wenigen Wochen die Eugen Richter ' schen Offiziösen

über den Kamps de « tapsern Engen gegen den mattherzigen Hänel an !

Man hätte glauben sollen , e« handele sich wirklich nm eine Wiedergeburt

der Fortschrittspartei im demokratischen Sinne . Und jetzt ?

„ Der ganze Unterschied zwischen Hänel und Engen Richter ,

schreibt die „Berliner Volkszeitung «, „ in Bezug ans Schleswig . Holstein

besteht darin , daß der Erstere in zwei , der Letztere in vier Kreisen die

Nationalliberalen durch Fortschrittsmänner ersetzt sehen will , während

Beide Übereinstimmend in drei Kreisen die Wiederwahl der bisherigen

nationalliberalen Abgeordneten für gerechtfertigt halten . «

Also kein prinzipieller Unterschied , nur ein mehr oder minder au «-

gebildeter Opportunismus . „ Und darum Räuber und Mörder « !

— Au « Leipzig , SU. September , schreibt man nn » : Die Polizei -

direktorlose , die schreckliche Zeit , dauert noch fort und wir befinden uns

ganz wohl bei diesem Interregnum . Die unteren Polizeiorgane , die nicht

mehr das Auge des „Richter « ans fich haben , find etwa « weniger streber -

hast al « bisher und befleißigen sich einer gewissen Anständigkeit , die ihnen

von dem verstorbenen „ Chef « Übel genommen worden wäre .

Trotzdem hat wieder eine Ausweisung stattgesunden , die indeß

schon früher beschlossen war : Taute , der seine Strafe glücklich abge -

s essen hat , mußte gestern oder vorgestern unsere Seestadt verlassen .

Kommt der neue Polizeidirektor , Über dessen Person man noch nicht im

Reinen ist — der große Staatssozialist und Staatsanwalt Hartman »

hat Bedenken so wird wohl wieder etwa « Leben in die Bude und

Feuer in da « Ausweisen kommen . Nene Besen kehren ja gut .

Seit Montag vor 8 Tagen hat Hasenclever Freiquartier in der

hiesigen Gefangenenanstalt . Um die ihm in Gemeinschaft mit Bebel

und Liebknecht zuerkannten zwei Monate nicht während der kommen -

den ReichstagSsessionS - Hälfte hinter Schloß und Riegel zubringen zu

müssen , hat er ans da « Rechtsmittel der Revision beim Reichsgericht , die

ja doch nicht « genützt hätte , verzichtet . Dasselbe und au « demselben

Grunde wird , wie ich höre , Liebknecht thun und seine Hast Mitte

de « nächsten Monat » antreten . Und , al « der Dritte im Bunde , dürste

Bebel wohl Ansang « November nachfolgen . Dem Leipziger Gefängniß

wird e« also aus einige Zeit nicht an sozialistischen Bewohnern fehlen .

Und ehe die Genannten fettig sind , werden sicherlich auch weitere Aspi -

ranten nicht ausbleiben . Wir leben nicht umsonst in der Aera , die „Alles

so herrlich erfüllt hat «, wa « unsere Freiheitskämpfer und Märtyrer in

den dreißiger nnd vierziger Jahren erstrebt haben .

Auch „ H o ch v e r r a t h « p r o z e s f e « find wieder „ in Sicht «, nnd

zwar gleich zwei ans einmal . Da » „Reichsgericht « muß doch Arbeit

haben , nnd wie der heilige „ M a t h e i « « *) e« mit dem Eis macht , so

macht e« da « brave Reichsgericht mit Hochverrath : findet es keinen , so

macht e« einen .

Und ein Hochverrath ist so leicht zu machen . Seit man , Dank unserem

herrlichen Gesetzbuch , e« fertig gebracht hat , die Verbreitung sogenannter

hochverrächerischer Schriften zu Hochverrath zu stempeln , ist die Sache ein

Kinderspiel . Mau braucht nur einen beliebigen Spitzel , der ein Päckchen

Schriften au « der bekannten Londoner Fabrik bezieht und sie an einen

oder cht paar unerfahrene Arbeiter vertheilt , nnd der Hochverrath ist

fertig — da « Reichsgericht kann seinen servilen Eiser bethätigen .

Am S. Oktober wird e« an zwei b ad i sch en Arbeitern sein Müthchen

kühlen und einige Tage später an einem zu Aachen Verhafteten . In
beiden Fällen haben die Londoner „ revolutionären « Blätter und Flug -

schristeu ihre Schuldigkeit gethau .

Vergangene Woche bestätigte da « Reichsgericht , ohne mit der

Wimper zu zucken, „ ftendigen Herzen « " da « skandalöse Urtheil gegen die

13 Münchener Genossen . Jener Prozeß ist in frischem Andenken ;

ich brauche also nicht auf ihn zurückzukommen . Die Revision nahm keine

Stunde in Anspruch . Bei solchen Gelegenheiten entwickeln die biederen

Reichsrichter eine wahrhast affenartige Geschwindigkeit . Hätte e« fich um

einen betrügerischen Bourgeois oder sonstigen der herrschenden Klasse an -

gehörigen Schuft gehandelt , so wäre zehnmal mehr Zeit ans die Prüfung
verwendet worden . Aber Sozialisten , Proletarier — da wird » ans faijon .
ohne Federlesen » bestätigt , wie die vernrtheilenden Richter sans fa�on
und ohne Federlesen » verdonnert hatten .

Und da » nennt fich „ Justiz " !

Zum Schluß habe ich noch ein Wunder zu melden — ein wirkliche «
echte « Wunder : Da « „ L e i p z i g e r Tageblatt « , diese « berüchtigte
Organ verkommensten Bürgerthum « , dessen Gemeinheit nur durch seine
Dummheit übertroffen wird , hat einen Artikel gebracht gegen die —

Denunzianten . Ich scherze nicht , ich schreibe die lautere Wahrheit .
In der ersten Beilage der Nummer vom 26 . d. M. ist unter Gera

wörtlich zu lesen :
„ Wie richtig vom hiesigen ( Geraer ) Gemeinderathe die Befugnisse der

Polizeiorgane ausgesaßt und begrenzt werden , zeigt folgender Vorfall , der

auch für weitere Kreise Interesse haben dürste . Dieser Tage befand fich
ein Einjährig - Freiwilliger mit einem Kameraden ,c . in einer hiesigen

Bierwirthschast und äußerte dort beim Glase Bier zu seinen Bekannten ,
daß e« nicht schlimm sei , wenn er den Zapfenstreich verfehle , da sein

Feldwebel fich durch eine Gefälligkeit leicht bewegen ließe , ihm Urlaub

darüber hinan » zu et t heilen oder dergleichen . Die Worte wurden von zwei
in der Nähe sitzenden Polizistw gehört , von denen der eine da » Erlauschte
ondetn Tag » dem Feldwebel de « Einjährigen anzeigte , gegen welchen
dann die Bestrafung eingeleitet wurde . Die Anzeige war von dem Be -

krefs enden ohne Auftrag der vorgesetzten Polizeibehörde erfolgt , welcher

überhaupt keine Anzeige erstattet war . — Der Gemeinderath hat nun in

*) Bauernregel :
Mathei « bricht ' « Ei «,

Find ' t er kein «, so macht er ein «.

seiner letzten Sitzung , in welcher dieser Fall elender Dennnzia -
tion von einem Mitgliede zur Sprache gebracht wurde , beschlossen , eine

genaue Untersuchung zu veranlassen . Der betreffende Schutzmann soll
ermittelt und eventuell entfernt werden . Diese « energische Borgehen

gegen da » Unwesen de « Denunziantenthums findet hier den

lebhaftesten Beifall in der Einwohnerschaft . «
So zu lesen in demselben „Leipziger Tageblatt « , welche « seit Erlaß

des infamen Sozialistengesetze « fast in jeder Nummer die niederträchtigste «
Denunziationen veröffentlicht hatte . Freilich Denunziationen gegen
Sozialisten , nicht gegen Einjährig - Freiwillige , dieja B o u r g e o i « -

föhnchen zu sein pflegen .
Immerhin wollen wir Akt davon nehmen , daß das „Leipziger Tage -

blatt « da « Denunziantenthum jetzt für ein Unwesen erklärt .

— Gar nicht so dumm . Der Amtsvorsteher des Bezirkes
W er t h e r , Kreis Nordhausen — den Namen diese « Schlaumeier
deutet die liberale Presse nur mit einem diskreten R. an — schrieb jüngst
auf einen Erlaubnißschein zur Vertheilnng von Wahlflngblättern , den ein
liberaler Schuhmacher von ihm verlaugt hatte , folgenden , seine Wuth über

dieses Verlangen Ausdruck gebenden Ber « :
„ Wenn Schuster erst de « Volke « Wohl berathen ,
Tann sind schon überflüssig längst die Botentaten . «

Der Mann hat in seiner Dummheit gar nicht so Unrecht . Jedenfalls
ist er ein weit besserer Logiker , al « die ob dieser Bemerkung empörten
Liberalen .

— Eine protestantische Kapuzinerpredigt — sie ist aber

auch darnach — finden wir im christlich - sozialen „Reichsboten " . Einem
biederen Landpfarrer im jerichower Kreis verursacht e« große « Aergerniß ,
daß der heilige Militarismus so wenig Rücksicht aus den nicht minder

heiligen Klingelbeutel nimmt — al « ob es im Reiche der Gottesfurcht und

ftommen Sitte anders sein könnte ! — und da es ihm zum Kapuziner ä la

Wallenstein ebenso an Witz wie an Muth fehlt , so jammert er , daß es
einen Stein erbarmen möchte und einen Sozialdemokraten höchlichst er -

götzen muß . Wir lassen daher den Schmerzensschrei auch hier folgen .
„ Unsere Landleute sreneten fich sonst , mit ihrer Einquartierung zur

Kirche gehen zu können , jetzt aber geschieht e« oft , daß die Soldaten

kurz vor oder nach dem Gottesdienste entweder ihre Pferde beschlagen
lassen müssen , oder zur „ Lumpenparade « , oder zum Appell berufen
werden . Der himmlische König (I) ruft durch die Glocken

sein Volk in « Gotteshaus zum Appell — aber vergeblich . Die

Herren Offiziere sitzen gewöhnlich mit dem Gutsherrn beim Früh -
stück ( Siehst du wohl !), und der Gastgeber hat selten den christlichen
Muth , sie zur Kirche einzuladen . Die Soldaten aber , durch den

Feldwebel oder durch die Unteroffiziere noch viel früher bestellt , als
von oben besohlen war , stehen stundenlang mit ihren Sachen da
und warten . Werden sie vor dem Gottesdienste entlassen , so können

sie sich nicht mehr zum Kircheubesuche fertig machen und stören auch
ihre HauSwirthe und die Ordnung der ganzen Gemeinde . Da « ist
sehr betrübend , denn das böse Beispiel der Nichtachtung heiliger
Sitte wirkt verderblich . Se Majestät der Kaiser will das gewiß
nicht . Er hat im Gegentheil öffentlich erklärt , daß dem Volke die

Religion erhalten werden solle . Wenn doch die Herren Offiziere
bedenken wollten , daß durch solche willkürliche Verwendung de «

heiligen Tages Gotte « weder die Ehre ihre « irdischen , noch ihre »
himmlischen König «, sondern die Gottlosigkeit nnd Unordnung im
Volke gefördert wird und sie damit schwere Verantwortung aus
sich laden .

„ Wir hörten aus dem Munde einiger Kavalleristen die Klage :
Wir können un « aus die Sonntage nicht fteuen , denn sie bringen
uns keine Rnhe , sondern doppelte Plage . Am Sonntag haben wir

am meisten zu putzen und müssen zwei - oder dreimal antreten ,
unsere Sachen vorzuzeigen . Dazu werden die Straf -
wachen und andereStrasen absichtlich schon lange
zuvor auf die Sonntage verlegt .

„ So geschieht es , daß die Söhne des Volkes nach dreijähriger
Dienstzeit vielfach der guten kirchlichen Sitte entwöhnt und gegen
ihre Befehlshaber verbittert in « bürgerliche Leben zurückkehren .

„ Können denn die staatlichen und kirchlichen Behörden , besonders
die Militärgeistlichen , gar nicht « thun , daß diesem Unwesen gesteuert
werde ?

Schwerlich , liebes Pastorchen , gegen die geheiligten militärischen Ein -

richtnngen und Anordnungen können selbst Deine Brüder im Heere nichts
ausrichten . Wir möchten ihnen auch nicht rathen , den Versuch zu machen ,
sie könnten sonst ein wenig erbauliche « Kolleg über das Fluchen zu hören
bekommen . Heilige « Kreuzbombenmillionendonnerwetter !

Uebrigen « hat da « Psäfflein , wa » die Plackereien der armen Soldaten

anbetrifft , nicht so Unrecht . Es würde aber kein Wort darüber verlieren ,
wenn nicht sein Kirchenbesuch darunter litte . Sein „ Mitleid " ist
nicht » weiter al « der krasseste Egoismus . Da « alte Lied !

— Zur Stuttgarter D eu un z i a t i o n « a s f ä r e. Von den
in Nr . 33 de « „ Sozialdemokrat " in der Korrespondenz au « Stuttgart als

Denunzianten und Fälscher gekennzeichneten Herreu H. Seifsert und

Ernst Rose geht un « au « Gens eine sogenannte Berichtigung zu, in

welcher zunächst der Genosse Köhler beschimpft wird , ohne daß irgend
welcher begründete Vorwurf gegen ihn angeführt würde , und in der die
Genannten e« für eine ganz „ infame " Lüge erklären , wenn sie mit der

DennnziationSangelegenheit in Verbindung gebracht werden . Ebenso sei
der gleichfalls al « Denunziant bezeichnete Bruno Schulze ihnen al » ein „ in
dieser Beziehung edeldenkender — also der genannten Handlungsweise un -
sähiger Arbeiter bekannt " . „ Wenn Köhler «, heißt e« in dem Brief , „ den
in der Stuttgarter Korrespondenz erzählten polizeilichen Unannehmlichkeiten
ausgesetzt wurde , so glauben wir mit Bestimmtheit , daß
er jedenfalls selbst die Hauptschuld daran trägt " .

Die « der wesentliche Inhalt der Zuschrift . Selbst wenn unser Stuttgarter

Korrespondent nicht ein in jeder Beziehung erprobter und vertrauen «-

werther Genosse wäre , so würde sie uns wenig von der Unschuld der

Berichtiger überzeugen . Im Gegentheil tritt die Abficht , Köhler zu ver -

dächtigen , auch hier so klar zu Tage , daß wir eher noch in unserer

Ueberzeugung von der Mitschuld der beiden Herren bestärkt werden .

E« kommt noch hinzu die plötzliche Abreise derselben an »

Stuttgart , die sicher kein Zeichen von einem guten Gewissen ist .
Bon einem so schweren Verdacht reinigt man sich am Orte selber am

besten . Und wie sollen wir un « da « Verhalten dieser Herren in Zürich
erklären ? Am Donnerstag , den 21 . September , Abend « , fanden sie sich

zur Zeit der Diskussionsstunde im Lokal de « deutscheu Arbeiterverein « ein .

Genosse Köhler , der gleichfalls anwesend war , erkannte sie und theilte die «

seinem Nachbar mit . Aber noch ehe der grade da « Wort habende Redner

seine Ausführungen beendet hatte , waren die Herren , die augenscheinlich

Köhler bemerkt nnd auch gesehen hatten , daß dieser sie erkannte , s p n r l o «

verschwunden . Handeln so Männer , die ein reine « Gewissen

haben ? Gewiß nicht . Und darum wird man es begreifen , wenn wir

un » nicht veranlaßt sehen können , der Berichttgung irgend welchen

Glauben zu schenken .
Es haben nun auch die weiter in der betreffenden Korrespondenz ge¬

nannten Herren Schulze , Wabersich und Rommel im „ Schwäbischen

Wochenblatt " eine Erklärung veröffentlicht , daß ste „ niemals der Polizei
einen Dennnziationsbrief de « erwähnten Inhalt « geschrieben " haben , und

hinzugefügt , daß sie den Rechtsweg wegen Ehrenkränkung betreten werden .

Wie wir erfahren , hat sie zu diesem Entschlüsse die Thatsache ermuthigt ,

daß der saubere und im „ Sozialdemokrat " mehrfach gekennzeichnete

Amtsrichter H o n o l d jetzt die Existenz der DennnziationSbriese über¬

haupt in Abrede stellt — sicherlich nm seine Kronzeugen vor der gerechten

Enttüstung der Arbeiter jn schützen . Kommt e« zur Verhandlung , so

werden wir ja sehen , womit da « Stuttgarter Amtsgericht die fortgesetzten
Verhaftungen Köhler « und die plötzliche Entlassung desselben au « der
Untersuchungshast motivireu wird . Soviel ist schon heute sicher , daß
wir e« mit einem Schurkenstreich infamster Sorte zu thun haben , wie
sie der Aera de » Ausnahmegesetze « würdig sind .

— Oesterreich - Ungarn . Nach Rußland Oesterreich - Ungarn I
E « ist ein charakteristische « Zeichen , daß die Jndenhetzeu gerade in
den Ländern ausbrechen , wo da « „ Gottesgnadenthum « unbestritten herrscht ,
in den Staaten der heiligen „ Ordnung " . Wir müßten keine Sozial -
demokraten sein , wollten wir die sozialen Momente , welche in diesen
Hetzen eine Rolle spielen und ihnen den Tharakter eine » reinen Religion «-
kämpfe « nehmen , verkeuum ; aber daß fich die Massen nicht gegen die
Inden , soweit sie Korn - tc . Wucherer sind , wenden oder gegen diese
gesellschaftlichen Schmarotzer ohne Unterschied der Raffe und Religion ,
sondern gegen alle Inden ohne Unterschied de « Berufe », da « zeigt da «
Ungesunde , Gemachte der ganzen Bewegung . So etwas wäre in
einem fteieu Lande unmöglich . Es zeigt fich da wieder der korrumpirende
Einfluß de « monarchisch- absolutistischen Regierungssystems . Es läßt keine
gesunde , natürliche Bewegung aufkommen , sondern fälscht sie bereit « in
ihrem Entstehen . Wenn die österreichische Regierung auch hinterher ver »
mittel « ihrer Soldadeska auf ihre Art die „ Ordnung " wiederherstellte ,
so unterliegt eS doch keinem Zweifel , daß an den Jndenhetzeu von Preß -
bürg und Umgegend sie die Hauptschuld trägt . In einem Lande , wo da «
Volk politisch absolut rechtlos ist , wird dasselbe stet «, wenn e» sich nicht
ander « zu helfen weiß , dorthin losschlagen , wo e« am wenigsten Wider¬
stand zu gewärtigen hat , und das find im vorliegenden Falle die Juden .
Und da « Volk ist in Oestreich ausgebeutet und ausgesogen , daß wir un «
über nichts mehr wundern , al « daß es nicht schon längst losgeschlagen .

Mit Waffengewalt und nach Verkündigung de « Standrecht « wird
die Ordnung wiederhergestellt und dem Volk handgreiflich klar gemacht
werden , daß es auf diese Art eine Besserung seiner sozialen Verhältnisse
nicht eringen kann . Wird e« diese Lehre beherzigen ? Wir hoffen e«.
Unsere ungarischen Parteiorgane werden nach Kräften dazu beitragen ,
ihm zu zeigen , daß e« da « Uebel an der Wurzel anpacken und nicht
einzelne Personen , sondern das ganze System und dessen bewußte
Träger zu bekämpfen hat . —

Die Bombenattentate in T r i e st machen noch immer viel von fich reden .
Da die Jrreoentisten - Bewegung eine rein nationale ist , deren demokratischer
Tharakter aber ein sehr zweifelhafter — die Herreu Jrredentisten feiern
stet « den Geburtstag de « italienischen König « — so können wir selbst -
verständlich uns für die Helden derselben nicht begeistern , so wenig wir
mit ihren habsburgischen Gegnern sympathifiren . Diese extremen natio¬
nalen Bewegungen find wohl zu unterscheiden von den Unabhängigkeit «-
bestrebungen unterdrückter Völker , sie halten die Befreiungskämpfe de «
Proletariat « mehr auf , als ste diesem nutzen . Und Bomben in eine
Menge — und sei ste selbst politisch verblendet — ans ' « Geradewohl
hineinschleudern , da « ist eine „ Propaganda der That «, die nnserm Ge-
schmack in keiner Weise zusagt .

— Belgien . Das allgemeine Arbeiter - Berbrüderungssest , welche «
am 27 . September in L ü 1 1 i ch stattfand , hatte einen glänzenden , alle

Erwartungen übertreffenden Erfolg . Genoffen aus allen Theilen Bel -
giens waren dazu eingetroffen , aus Deutschland war Genosse Volkmar
aus Veranlassung der deutschen Arbeiter Lüttichs erschienen . Seine Rede
ans dem Meeting wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen . Bor -
mittag » fand ein Festzug statt , an dem über 5000 Personen theilnahmen ,
zu dem Abend « stattfindenden Konzert wurden 8000 Billet « abgesetzt , und
immer wieder kamen Ströme von Menschen , die nnverrichteter Sache
umkehren mußten . Das Fest hat einen nachhaltigen Eindruck auf alle
Theilnehmer hervorgerufen und wird ein mächtige » Förderuugsmittel
der sozialistischen Bewegung in dem ganzen Distrikt sein .

Einmal in Belgien , hat Vollmar auch in verschiedenen anderen Städten
diese « Lande «, welches nicht nur viele deutsche Arbeiter zählt , sondern in
dessen flämischen Distrikten auch sehr viele Landesangehörige der deutschen
Sprache mächtig sind , Versammlungen abgehalten , nnd zwar mit dem
besten Erfolge für unsere Sache . Wir werden darüber in nächster Num -
mer berichten .

— Aus England . „ Unter den Bergarbeitern im Norden England » " ,
schreibt un » Genosse G a r c i a , „ist eine große Agitation zu Gunsten
einer Lohnerhöhung im Gange , und haben wir aller Wahrscheinlichkeit
nach schon in den nächsten Tagen den Ausbruch eine « großen Streiks zu
gewärtigen . Seit Jahren arbeiten die Bergleute zu herabgesetzten Löhnen
— meist nicht mehr al « 18 Shilling für eine wöchentliche Arbeitszeit von
48 bis 50 Stunden . Jetzt fordern sie eine Lohnerhöhung von 15 Proz .
Nach meiner Ansicht dürsten sie nur einen theilweisen Erfolg erringen ;
wenngleich ich nur zu froh sein würde , wenn sie ihre Forderung ganz
durchsetzten , denn die rauhen Bergleute sind es, von denen wir erwarten ,
daß ste im Kampfe für die Revolution den Kernttupp bilden werden . "

„ Das bemerkenswertheste Borkommniß ans dem letzte Woche in Mau -

chester tagenden Trades - Unions - Kongreß ist die Abstimmung über ein
am Freitag den 22 . September von Herrn H. Rowland , dem Tele -

girten de « Verein « der Londoner Tab - Kutscher , gestellte « Amendement zu
einer die gegenwärtigen Landgesetze verurtheilenden Resolution . Diese «
Amendement , welche « erklärt , „ daß die einzig befriedigende
Lösung der Landfrage die N a t i o n a li si r un g de «
Grund nnd Boden « sei " wurde von allen „Drathziehern " ( will
sagen den „ Macher u « ) auf dem Kongreß bekämpft . Alle die Herren ,
die , obwohl sie dem Namen nach die arbeitenden Klaffen vertreten , in
Wahrheit nur die bezahlten Agenten der Liberalen bezw . der Kapitalisten
find , denunzirten ihn , doch wurde er trotz der Opposition , trotzdem die
Herren Broadhnrst nnd Genossen abwechselnd schimpften und dann wieder
schmeichelten , unter lautem Beifallsrufen mit 71 gegen 31 Stimmen

angenommen .
Da « ist ein beachtenSwerther Erfolg . Al « vor drei Jahren der Dele -

girte der Londoner Tischler , Adam Weiler , eine ähnliche Resolution
beantragte , fand er nicht eine Stimme Unterstützung ! Nil dosperan -
durn ! Man darf an Nicht « verzweifeln !

— Amerika . Die mit letzter Post eingetroffenen Parteiorgane
bringen un « Kunde von dem tiefen Eindruck , den die falsche Nachricht
von Bebel « Tode drüben hervorgebracht hat . In New - Dork hatten un -
sere Genoffen sofort eine Gedenkfeier arrangirt , und wenngleich für die
Borbereitungen nur ein Tag Zeit gegeben war , so hat doch, schreibt die
New Uorker „Volkszeitung «, Irving Hall noch nie eine größere Men -
schenmenge gesehen al « die , welche sich an jenem Tage ( den 17. Sept . )
in ihren Räumen zusammenpreßte . Lange vor der festgesetzten Zeit waren
Saal und Gallerien überfüllt . Bahlteich , al « langjähriger Kampf -
genösse Bebel «, schilderte dessen Wirken , S h e w i t s ch , Redakteur der
Bolkszeitung , den Eindruck von Bebel « Thätigkeit . In dem benachbarten
Brooklyn fand gerade eine Lassallefeier statt , und war es Genosse
Otto Reimer , welcher als Hauptredner die Verdienste Bebel « um
unsere große Sache würdigte . In Philadelphia sollte an dem
Tage , an welchem die Ziachricht eintraf , gerade eine Parteiversammlung
stattfinden . E« wurde sofort die TageSorduung suspeudirt und Genosse
F. W. F r i tz f ch e übernahm es, Bebel « Leben und Wirken zu schildern .
In allen drei Versammlungen wurden Sympathieadreffeu an Frau Bebel
beschlossen .

Diese Beweise allgememer Hochachtung und Sympathie gönnen wir
ur . serm Genossen von Herzen , wissen wir doch, daß er sich auch in Zu -
kunst ihrer werth zeigen wird , wie er es bisher gethau .

Aus den Bemerkungen der übrigen Presse Amerika ' « wollen wir hier
noch ein Wort de « „ Washington Volkstribun « zitiren . Derselbe sagt :
„ Er war einer der Wenigen , die in den Tagen der kommenden Revo -



lulion dem deutschen Volke ein Wegweiser hätte sein können . Wenn einst
Preußen « Thron - Bestie die alten Augen schließt , wird den Klang der

offiziellen Trauerglocken der nachdonnernde Fluch Beraubter und Unter -

drllckter übertönen , der Tod de « Arbeiters Bebel macht Kronen leichter ,
aber in tausend Hütten und Werkstätten wird da « Volk seinen besten
Mann betrauern , in Millionen Herzen ist ihm ein Denkmal der Liebe

errichtet . " —

Da » ist, wie die „ New - Dorker Volkszeitung " sagt , kurz und bündig ge-
sprachen .

Parteigenossen ! Vergesst der Verfolgten
und Gemaßregelten nicht !

Korrespondenzeil .

B. Posen , im September . Obwohl vom Lande Posen für die

sozialdemokratische Bewegung vor der Hand spottwenig zu erwarten ist ,
erscheint e« doch für un « von Interesse , von Zeit zu Zeit die Verhält -
niffc und die Entwickelung der Dinge auf diesem klasfischen Boden de «
Nationalitäten ' und Sprachenkampfs in Betracht zu ziehen . Wenn irgendwo ,
find wir hier im Stande , die Mittel kennen zu lernen , die dem Alle «

unterdrückenden , zersetzenden und aussaugenden Gegner zu Gebote stehen ,
andrerseits die Klippen , an denen eine sonst so heldenmüthige Nation

ihre Selbständigkeit , Freiheit und Sprache verlieren kann .
Die Sozialdemokratie ist bekanntlich — in Konsequenz ihrer politischen

Prinzipien — die einzige Partei in Deutschland gewesen , die stet « und

ossen da « Versahren gegen die Polen gemißbilligt und deren Selbstbestim »
mungsrecht anerkannt hat . �) Wir wissen sehr wohl , daß die Germani -

strunz Polen « dem Fortschritt der Kultur keine Dienste leistet , daß dieser
Fortschritt gerade durch den Sprachenkamps , durch da « Auszwingen einer
dem Aussassung «- und Empfiudungsvermögen de « poluischen Volkes ganz
fremden Sprache , unterbrochen wird . Dazu kommen die politischen
Rücksichten über das gekörte „Gleichgewicht " in Europa .

Unser mannhaftes Eintreten für eine fremde unterdrückte Nation hat
uns viel Anfeindung zugezogen , merkwürdiger Weise wird e« kühl auf -
genommen gerade von Denjenigen , für die es stattfand . Selten ist eine

Partei undankbarer behandelt worden . Die Polen — ich meine selbst -
redend hier nur die Vertreter der ausschließlich nationalen Bestrebungen ;
alle Sympathie für die Minderheit , die noch höhere Ziele kennt I — er-

achten es charakteristischer Weise noch heute als besonderen „ Ruhm " , daß
bei ihnen die Sozialdemokratie keine nennenswerthen Erfolge erringen
konnte . Ja , man blickt mit Stolz aus die Thatsache , daß es die elende

Denunziation eine « polnischen Blatte « war , die den bekannten hie -
figen Sozialisten - , richtiger Nihilistenprozeß und die Erstickung der von

Mendelsohn inszenirten Agitation nach sich führte . Empörend im höchsten
Grade ist die afsektirt hämische , sich in den gemeinsten Ausfällen bewe -

gende Art , wie noch jetzt über diese „ Revolutionäre " und namentlich
über die vom reinsten Edelsinn beseelte und dem Sozialismus zugeführte
Frau von Jankowska gesprochen und geschrieben wird . Gemeine Ver -

brecher erhalten dagegen schmeichelhafte Bezeichnungen . Diese Stimmung
ist zu allgemein , die Zahl der sich über solche kleinliche Gesinnung Er -

hebenden zu gering , als daß wir uns der leisen Frage erwehren könnten ,
ob ein die Ideale der Freiheit und Humanität so auffassende « Volk sich
nicht selbst derselben unverdient macht .

Allerdings — wer macht hier die Meinung und die Politik bei den

Polen ? Der Adel und die Geistlichkeit !
Das erklärt Viele «, entschuldigt aber nichts . Denn Scham und Groll

müssen sich unser bemächtigen , wenn wir die Ausdehnung des Ein -

flusses dieser Faktoren sehen . Und das ist es, was wir den Polen zum
Vorwurf machen können , daß bei ihnen der Bürger — vom Bauern ist
leider gar nicht die Rede — Alles in die Hände jener Aristokraten legt ,

während diese , denen nur die alten Privilegien im Kopfe spuken , nur

ängstlich besorgt sind , daß ja nicht ein anderer Stand da « Werk der Befrei -

mit ] besorge und etwaige Früchte einheimse . Von demokratischen Grund -

sätzen keine Spur ! Kein Zweifel , da » Ideal dieser Herren sind die alten

patriarchalischen Institutionen von vor 200 Jahren , sie mögen sagen :
„ Ja freilich , da w i r Alle » galten ,
Da war die gute alte Zeit !"

Deshalb konnte auch 1863 die russische Regierung so leicht des Auf -

standes Herr werden . Denn indem sie den Bauern Rechte bewilligte ,
erkannten diese , daß sie eigentlich von ihr mehr zu erwarten hätten , al «

von ihren „ Herren " , die sie zudem Anfangs gar nicht zugezogen wissen
wollten . In Folge dieses Fernbleibens der Bauern vom Ausstande er -

langte derselbe nicht die nöthige Ausdehnung , die wahrscheinlich England
und Frankreich zu einer ernstlichen Intervention zu Gunsten der Polen ver -

anlaßt hätte .
Damals wurde Polen von Rußland fürchterlich mißhandelt . Gleichwohl

ist bei unseren Polen jetzt eine starke Hinneigung zu Rußland bemerkbar ,
eine Sympathie , die vielleicht besondere Nahrung erhält . . . Und ver -

gessen wir es nicht , es ist da « zaristische Rußland , von dem sie Heil er -

warten , dem sie huldigen .
Unierdessen erschöpfen sie sich auch in Loyalitätsbezeugungen gegen die

diesseitige Regierung . Alles strebt darnach , Beamter zu werden ; und

wohlgemerkt , diese zeigen sich als die „treuesten " , loyalsten , ihren königl .
preußischen Patriotismus am meisten zur Schau wagenden Beamten .

Allenthalben wird eifrig „germanisirt " . Nicht nur der Grund und

Boden wird durch die eifnge Fürsorge unserer Regierung möglichst in

deutsche Hände gebracht — man weiß , wie sie ' « machen — sondern auch
im bürgerlichen VertehrSleben werden mit der geistreichsten Kombination

polnische , sowohl Ort » , al « Persouennamen „übersetzt " , und wo es nur

angeht , den Betreffenden „aufoktroyirt " . ( Deutsche Blätter klagen häufig
über Polonifirnng deutscher Namen I) ES ist eine Thatsache , daß Polen
in ihrer Eigenschaft als preußische Beamte diese Germanisirung am

meisten fördern .
Au « alledem erhellt Eines : Daß auf diese Art Polen nun und nimmer

zu seinem Rechte der Erhaltung seiner Nationalität kommen kann und

- -

darf . Will e« diesen Anspruch erheben , so muß es io seinen Bestre -
bungen sich auf die Höhe der Zeit stellen , die allgemeinen Prinzipien der
Demokratie adoptiren und vor Allem den Schwerpunkt seiner oppositio -
nellen Wirksamkeit in ' « Volk verlegen l

— AuS der Nirderlausitz , 20 . September . Die Ausbeutung
de « Arbeiters wird nicht allein vom Fabrikantcnthum geübt , sondern sie
hat auch bereit « unter dem AuffichtSpersonal , den sogenannten Werk -

sührern , in rafsinirtester Weise Platz gegriffen . Der Werkführer Paul
B e r n d t iu der G. Br a u e r ' schen Tuchfabrik zu Forst hat sich nicht
entblödet , binnen Kurzem zwei Weberiunen am mechanischen Webstuhl
die Summe von 7 Mark vorzuenthalten , d. h. den verdienten Lohn ,
welchen er im Austrage seine « Arbeitgebers an die Arbeiter zu zahlen
hatte — zu unterschlagen .

- - -

Durch günstigen Zufall erhielten die Geschädigten Kenntniß ; der

saubere Patron wurde zur Rechenschast gezogen , und die unterschlagene
Summe nach 14 Tagen an die Geschädigten ausgezahlt . Der P. B. ist
in früheren Jahren Mitglied der sozialdemokratischen Partei gewesen .

Heute zeichnet sich derselbe durch besonders grobe Behandlung der Ar -

beiter aus . Derselbe ist allen Arbeitern zur Aburtheilung seine « Ver -

brecheus wider die Arbeiter aus da « Wärmste zu empfehlen !

Die Zeit der Denunziation beginnt wieder . Der Polizeibehörde zu

Forst ging vor Kurzem eine schriftliche Denunziation zu, welche von
eruem „ Krüger " unterzeichnet war und den dortigen Restanrateur Senft -
leben beschuldigte , daß in seinem Lokale Gelder zu sozialistischen Zwecken
gesammelt worden seien . Die Folge davon war eine Sistirung de «

Deuunzirten vor die zuständige Behörde .
Senftlebeu trat den ihm zur Last gelegten Behauptungen entschieden

entgegen und vermochte auch der Behörde über die betreffenden Pcrsön -

lichkeileu , welche die Sammlung ausgeführt haben sollten , keinen Auf -
schlug zu geben . Allgemein wird angenommen , daß die Denunziation
aus persönliche Gehässigkeiten zurückzuführen ist , und daß der Denunziant
sich eine « Pseudonym « bediente .

*) So Liebknecht bei Gelegenheit der Orienldebatte im Reichstag ,
Februar 1878 .

—

_ _ _

Die Staatsanwaltschaft aber , wenig befriedigt von dem negativen
Erfolg , veranlasste bei zwei im Verdacht stehenden Genossen eine Hau « -
durchsuchuug , welche indeß ebenfalls resultatlo « verlief .

Während sich so die Forster Polizeibehörde bemühte , den Sozialdemokraten
den Garau « zu machen , traten im benachbarten Orte Sommerfelde
wunderbare Ueberraschungen zu Tage . An « Anlaß der Feier des vier -

hundertjährigen Jubiläums der Einverleibung der Stadt Sommerfeld in
die Provinz Brandenburg oder vielmehr unter die Herrschaft der Hohen -
zollern , welche am 16 . und 17. September stattfand , — entwickelten auch
die Sozialdemokraten ihre Thätigkeit , um dem Feste den gehörigen Glanz
zu verleihen .

Zahlreiche Flugschriften wurden in den Straßen und Häusern ver -
breitet , ohne daß es den Staatsrettern gelang , in irgend einer Weise den
Verbreitern auf die Spur zu kommen . Die Sommerfelder Lokalpreffe
berichtet , daß diese ruchlose That von Forster Sozialdemokraten aus -
geführt worden sei. Die Forster Sozialdemokraten werden sich Hassent -
lich den Sommerfelder Finsterlingen für diese Anerkennung bei Gelegen -
heit dankbar erweisen , und den loyalen Gemüthern eine weitere Ueber «

raschung angedeihen lassen . Ich aber rufe dem kleinen Häuslein wackerer
Kämpfer in Sommerfeld ein Bravo zu, und hoffe , daß e« ihrer un¬
ermüdlichen Maulwurssarbeit gelingen möge , endlich einmal Bresche in
die sonst so finstere Burg zu legen .

Mit sozialdemokratischem Gruß I
Der rothe August .

— Elberfeld , 19. August . Die „ Wächter der Ordnung "
im Staate der Gottesfurcht und frommen Sitte . Da
wir versprochen *) noch mehr Uber unsere hiesige Schandwirthschast in «
Verbrecher - Album liefern zn wollen , so sei für heute unseres Polizei -
Kommissars und Sittenwärter » Härter gedacht .

Obschon dieser Herr in Folge seiner Thätigkeit aus dem Gebiete der
„Sittenpolizei " weniger in Berührung mit Sozialisten kommt , und wir
daher persönlich gewiß nicht « gegen ihn haben können , so halten wir
es doch für unsere Pflicht , zu konstattren , daß es geradezu eine Schmach

für Elberfeld ist , einen derartigen Beamten zu besitzen . Dieser Herr
nämlich versteht e« wunderbar , die Sittlichkeit aufrecht zu erhalten :
Obgleich es sein Amt ist , die Nester der Sittenlofigkeit auszurotten ,
ist gerade er derjenige , welcher an solchen Orten hauptsächlich seine Orgien
feiert . Wehe dem, der ihm nicht sofort zu Gefallen ist , er kann versichert sein ,
die ganze Macht des sittenschützenden Musterbeamten kennen zu lernen .
Allerdings müssen Diejenigen , welche mit ihm gut Freund zu sein streben ,
diese Freundschaft theuer bezahlen . Denn empfänglich sind die Herren
alle , nur fängt es der eine schlauer an al « der andere .

Trotzdem aber rtnser Sittenwächter verheirathet ist und Kinder hat ,
genügt ihm sein eheliches Berhältniß nicht , er gibt sich, wenn e« fein
muß , sogar mit verheiratheten Frauen ab. Ist aber eine herangewach -
sene Tochter da, die seinen Gefallen erweckt , so wird diese hergenommen .
Bochum , Essen , Wattenscheidt sind nichts dagegen . Unterschied nur der :
dort mit Gewalt und Mord , während hier „ im Interesse der öffentlichen
Sittlichkeit " und „ im Namen de » Königs " . Davon wissen natürlich unsere
„ Höheren " nicht », oder besser gesagt , man will es nicht wissen .

Zur näheren Beleuchtung sei noch folgende ergötzliche Geschichte mit -
getheilt .

Im Jahre 1877 wohnte in Elberfeld auf der Friedrichsstraße , im
Hause de « Bäckermeisters W. H. , ein Pianist eines hiesigen Konzertsalons .
Bereits zwei Jahre mit einer Sängerin verheirathet , war der Pianist
jeden Abend beschäftigt , während seine Frau sich 14 Tage Ruhe von
der Direktion erbeten . Eines Samstags Abends fehlte eine Dame , und
wurde nun der Pianist von der Direktion aufgefordert , nach Hause zu
gehen , um seine Frau zu holen , damit dieselbe die durch das Fehlen
der Dame entstandene Lücke ausfülle .

Der Pianist sah , vor seinem Hause angelangt , von der Straße au «,
daß Licht in seiner Wohnung brannte ; er stieg die Treppe hinauf , klopfte
an die Thür , klopfte stärker und stärker , Niemand öffnete . Nachdem ihm
freiwillig kein Einlaß gewährt wurde , trat er die Thür ein , daraus
stürzte die Frau aus der Thür heraus und die Treppe hinunter . Der
Mann betritt da « Zimmer ( Küche ) uud bemerkt eine kleine gedrehte
Lampe . Unheil ahnend , stürzt er in da » Schlafzimmer , fühlt nach dem
Bette . Alles in schönster Ordnung , er will zurückgehen , fühlt aber , daß
die Thür nicht ordentlich zugeht . Hinter die Thür fassen , einen Mann

hervor - und an das Licht heranziehen , in welchem er zu seinem größten
Erstaunen einen Polizeikommissar in Zivil erkannte , war da « Werk eines

Augenblick «. Bestürzung — Kniefall — Händekuß — und die Worte :
Herr E. , machen Sie mich nicht unglücklich , bedenken Sie meine

Familie !
Daß dieser Herr Kommissar Andern gegenüber nicht so koulant ist ,

wie in diesem Falle der Pianist war , und mit seinen unglücklichen
Opfern weniger schonend vorgeht , ist selbstverständlich . Natürlich , der
Mann thut ja nur seine Pflicht , unbekümmert um da « Wie . Am liebsten
säubert er die Höhlen des Laster « an hohen Feiertagen , den lieben
Muckern und Mitchristen zur Erbauung , spaßig ist es nur , daß bei

diesem sauberen Geschäft immer nur gewisse Leute hereinfallen , während
Andere , bei denen der Herr Kommissar gut Freund ist , absolut nicht
behelligt wurden . Denn „gleiche » Recht für Alle ! "

Die Affäre Frenzel hat viel Staub aufgewirbelt , alle Welt freute sich
darob , diese schönste aller Polizeiseclen endlich einmal im richtigen Lichte
dargestellt zu sehen . Durch die Korrespondenz im „ Sozialdemokrat " ist
der Bursche hier unmöglich geworden und mußte nebst seinem ehren -
werthen Herrn Kollegen Wunder fliegen . Ob wir für diesen wür -

digsten aller Kommissare und Nachtwächter einen würdigen Ersatz be-
kommen , soll uns keine Sorge machen , wir werden dem Nachfolger ebenso
auf die Finger sehen , wie Ehren - Frenzel . Mögen diese Herren nur ebenso
aus der Hut sein , wie wir es leider gezwungen find , zu sein . Sämmtliche
Bewohner Elberfelds aber , welche unberechtigter Weife belästigt werden , er -
suchen wir , mit den bösen Sozialdemokraten Fühlung zu gewiunen .
Denn nur aus diese Weise kann die Schandwirthschast endlich ein Ende

nehmen . —

Unsere Parteiverhältnisse sind jetzt wieder ziemlich gut und hat sich das
bei der Anwesenheit Grillenberger « bis zur Evidenz bewiesen . Die hoch -
löbliche Polizei hat drei Tage gesucht wie nach einer Stecknadel und
hatte nicht da « Vergnügen , da « Gesuchte zu finden . Demgemäß verlies
auch die Versammlung draußen im Walde gut , und schreibt unsere
Elberfelderin , daß mindesten » 500 Mann dort versammelt gewesen seien .
Darum nur ausgepaßt ! Es sind verfluchte Kerle , diese Sozialiften . Um
nun für heute nicht mehr Raum in unserem Blatte zu beanspruchen ,
schließen wir mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie . Nächsten « mehr .

— Offenback a . M- , 27 . September . Man hat aus unserem
Wahlkreis ( Offcnbach - Dieburg ) lange nichts im „ Sozialdemokrat " gelesen ,
wa « bei einzelnen Genossen die Meinung erweckt hat , wir schliefen . Daß
wir nicht schlafen , wissen unsere Gegner am besten und die Genossen ,
welche der Bewegung nahe stehen , können Zeugniß dafür ablegen . Unsere
Arbeit ist allerdings nicht sehr geräuschvoll , sie ist aber um so sicherer .
Von solchen Dingen , wie der „ Sozialdemokrat " sie bald von dieser und
bald von jener Gegend zu melden weiß , haben wir hier bisher noch nicht «
wahrgenommen .

Unser Abgeordneter , Genosse Liebknecht , hat schon wiederholt
Bericht erstatten können über seine RcichStagSthätigkeit , wa « für unsere
Gegenden von großem Werth war nnd uns neue Freunde brachte . Wir

haben unfern Standpunkt von früher fest innegehalten und nicht nur die
alte Position gehalten und befestigt , sondern auch eine Reihe neuer ge-
uommen . Da ich nicht « Interessante » für die große Partei zu melden

weiß , möge die « genügen ; später mehr . C. Th .

*) Bergleiche „ Sozialdemokrat " Nr . 28 .

Heinrich Schäfer auö Mainz
(siehe Nr . 33 de « „ Sozialdemokrat " ) soll sich zur Zeit in Ehauxde -
s o n d « aushalten . Die Genoffen sind gebeten , uns dessen Adresse zu
vermitteln .

Warnung .

Eiu gewisser Karl Jacobi , Buchdrucker , der öfter « nach der

Schweiz zu reisen vorgibt , hat aus den Namen eine « P. G. hier An -

sang « August mittelst gefälschten Briefes , von einem Genossen
in der Nähe , Geld erschwindelt . Er wollte von Darmstadt gekommen

sein und hatte noch drei Mann bei sich, die er in Offenbach getroffen
haben nnd mit denen er nach der Schweiz reisen wollte .

I a c o b i trägt schwarzen Schnurr - und Knebelbart , kurz gekrauste «
Haar und ist großer Statur . Ort seiner Herkunft unbekaunt .

Wir warnen vor diesem Schwindler !
Die Mainzer Genossen .

Drnckfehler - Berichtignag .

I » dem Artikel „ Aus England " in voriger Nummer heißt es zu
Anfang de « drittletzten Absatzes : Man schätzt den jährlich im vereinigteu
Königreich erzeugten Reichthum auf 12 Millionen Pfund " zc. Aus der
diesem Satz folgenden Berechnung werden unsere Leser wohl selbst be-

richtigt haben , daß e« heißen muß : „ 1200 Millionen Pfund " .

Briefkastell
der Redaktion : Fabrikant Römhild in Weimar : Wir find zwar

sonst Freunde von prompter Justiz , müssen aber Ihren Fall zu unserm
größten Bedauern noch aus acht Tage verschieben . Lassen Sie sich in -

zwischen die Zeit nicht lang werden . Korrespondenzen au « Gera , Brüssel ,
Oeynhausen zc. iu nächster Nummer .

d e r E x p e d i t i o n. St . H. a. S . : Bs . v. 28/9 ( Poststempel 1/10 )
am 3/10 erh . u. beantw . Mehrbstllg . notirt . Beilage besorgt . — H.
W. i. I . : Folgen 21 u. Schft . tc. Preis billigst . Auftrag besorgt .
Bfl . am 3/10 Weitere ». — � Or . : Bs. v. 2. am 3/10 beantw . Zu -
gesagtes erwartet . — A. H. Neu - Dork : 2 Sdgn . u. Bf . v. 20/3 erh .
30 Mehrbstllg . an G. abgg . Dank für Besorgg . Bf . folgt . — Rosa
Beck : Nachr . v. 25/9 erh . Derartige « stet « direkt , nicht an Deckaddr .
senden ! — E. Eglm . Brooklyn : Bf . v. 14/9 am 27/9 hier . Dank t
Im Bsk. 29 findet H. Notiz . Korresp . sehr zeitraubend . Wozu ? Re -
gulirung noch erwartend . — Der Rothe : Dank für Addr . 37 leider
vergriffen . Ausschluß bfl . demnächst . — Unigenitu « : Eingeg . u. beantw . ,
siehe Bsk . 35 . Weitere « besorgt . — Goliath : Bs. v. 30/9 erh . u. am
5/10 beantw . — F. Jonsch . N. - T) . : Bf . v. 19/9 am 3/10 hier . Dank
für Besorgg . Verbreitung dringend erwünscht . Bestllg . fort mir 41 . Rchslgs -
verh . über Tbk . Monop . müssen erst austreiben . Fr . 101,25 ä Elo . Ab. »c.
erh . — L. F. i. Hrgn . : Fr . 2, — Ab. 3. Qu . erh . — Franz : Mk. 18, —
Ab. 2. u. 3. Ou . erh . Mk. 2, — d. Ufd «. dkd. zugew . Folgen 6. —
G. E. Rd . : Mk. 3, — Ab. 4. Ou . erh . — Die alten Rothen G. :
Mk. 20,40 a Eto . Ab. 3. Qu . gebucht . 2 Einspänner K. besorgt mit
40 . Außer Euren 28 , borten sonst Niemand . Also druff ! — Der alte

Rothe P« . : Am 17/9 avifirte Zahlg . »r . Aug . am 3/10 noch nicht eiu -

getroffen . „ Wie heißt I ? " — I . Sch . G. : öwfl . 1,70 Ab. 4. Qu . erh . —

F. W. B. Ölten : Fr . 4, — d. AgsdS . u. Fr . 1, — d. Usds . dkd. zugew .
Weiteres lt . Postkarle v. 3/10 . — G. G. Stbk . : Mk. 6, — Ab. 4. Qu .
erh . A. G. besorgt . — Ohlau : Mk. 10, — u. Rawilsch : Mk. 4, — per
Usds . dkd. erh . Fdsqttg . später . — I . P. St . I . : öwfl . 2, — Ab.
4. Qu . u. ä Eto . 1. Qu . 83 . erh . — E. Shum . Eincinn . : Fr . 100, —
ä Cto . Ab. u. Schft . erh . Rchng . folgt . — Rolhwein : Mk. 3, — Ab.
4. Qu . erh . — S . Frdm . Hltg . : Fr . 2, — Ab. 4. Qu . erh . — Th . G.
i. d. H. : Mk. 3, — Ab. 4. Qu . erh . Warum nicht lieber Briefmarken ? —

Silefia : Mk. 21,20 a Tto . Ab. 4. Qu . eingetr . Bfl . Näheres . —

Nordlicht : Mk. 1. 80 Ab. 4. Qu . Nachtrag erh . Dorten sonst Niemand .

Lösung stimmt . Weiteres notirt . — H. M. Z. : Mk. 10, — Ab. 2. , 3.
u. 4. Qu . durch Frau E. erh . Rest auf 4. Qa . noch Mk. 1,70 . — E.
G. Spr . : Mk. 3 . — Ab. 4. Qu . erh . - Rother Hans : Mk. 20 . 40 Ab.
Sept . ic. erh . Gewünschtes mit 41 . — Wgr . Baden : Fr . 1, — f. Schst .
durch K. erh . Sdg . abgg . — Wsht . Asihl . : Fr . 2, — Ab. 4. Qu . durch
T. erh . — Jn . O. Paris : Fr . 2,50 Ab. 4. Qu . erh . — E. St . Lzu. :
Mk. 3, — Ab. 3. Qu . erh . Gruß der alten Garde ! — Reichsmaul -
würfe : Bs . v. 27/9 am 3/10 speziell beantwortet . Austrag am 29/0
besorgt . Alles notirt . St . V. mit 41 fort . — Vom Main ; Das Ver¬

sprochene läßt sich bei T. noch immer nicht sehen . Sonderbar . Weiteres
am 3/10 bfl . — A. d. Eider : Bs. v. 29/9 am 3 10 beantw . Folgen
50 . — I . B. K. H. a. B. : Bf . v. 26 9 am 3/10 beantw . — Borw .
a. Jammerthal : Da « Duzend wird besorgt . Bfl . am 30/3 Weiteres . —

Agent d. B. ' schen Magenpillen : Folgen fortan 20 zur weiteren Hebung
der Leiden . Gratulation u. Gruß ! — Unverbesserlicher : Bf . v. 26/9
am 30 9 beantw . Beilage besorgt . Bf . v. 2/10 auch hier . Schftn . fort . —

G. i. G. : Bf . durch Freundeshand am 2/10 erh . — — h. ; Folgen
fortan 40 n. Nachlfrg . — Michel Stieber : Bf . nach P. besorgt . Nach
beiden Notizen senden jetzt 195 . — Blanc : Besorgt u. 2 Duzend nebst
Zulage reisefertig . Avifirte » erwartet . — Rstck . : Mehrbstllg . u. Katalog
folgt . Addr . geordnet . — Kautaback : Nachr . v. 29/9 erh . u. besorgt . —
Tarl Horn : Bf . v. 27/9 am 30/9 beantw . Mehrbstllg . folgt . — Blume :
Mk. 5,80 Ab. Sept . u. Okt . erh . Alle « ad notam genommen . Spielen
Uberall lokale Umstände mit . — H. B. Nbg . : Mk. 5, — Ab. 4. Qu . 32
u. Jan . —Ende Febr . 83 erh . — A. G. Hbn . : Mk. 5, - Ab. 4. Qu .
u. ä Eto . 1. Qu . 83 gulgebr . Benützte Addr . erloschen . Weiteres
erwartet . — Merkuriu « : Mk. 1, — f. Schft . erh . Benützte Addr . er -

loschen . Mehrbstllg . folgt . Alle « notirt . Da « ist Grp . , der früher dort
war . — P. St . Gallen : Fr . 4,30 f. Schft . erh . Kreuzten mit Sdg .
Fr . 5,10 v. Cafe Theater d. Ufd «. dkd. zugew . FdSqttg . später . —

Fcrd . : Bf . v. 29/3 hier , auch längst Avifirte «. Alle « notifizirt . — A.

H. Brüssel : Alle « besorgt . — A. B. Pari «: 3 Neue notirt . Krdl . soll
demnach nicht mehr briefl . gehen ? — L. Sch . E. : Mk. 6,40 Ab. 4. Qu .
u. Rest erh . Beide notirt . - Bundschuh : Gut . Wir rechnen darauf .
Adr . geordnet . — Schorfe : Mk. 3, — für Bgn . belastet . Mehrbestellg .
notirt . Brief am 4. abgeg . — -f-hs- Himmel - - : Na endlich ! Bett .

„ Kp. " hoffentlich auch bald . — C. S. Httg . . Fr . 2, — Ab. 4. Qu . er -
halten . — G. B. Wich . : Mk. 6, — Ab. 4. Qu . erh . — H. B. N. b.

Spt . : Mk. 3, — Ab. 4. Qu . erh . — Schnürung : Mk. 120 . — ä Cto .

gutgebr . — H. R. London : Fr . 75,60 dkd. erh . f. K. A. - B. - B. ? —
W. Kßlg N A. : Fr . 15,20 f. Annonc . erh . — Gtzsch . : Mk. 28,60 Ab.
3. Qu. , Agfd . u. Schft . dkd. erh . Bs . fort .

Genoff « A. Heim « (zuletzt in Zürich ) meldet feine glückliche An -

kunst in O n e i d a ( Amerika ) und sendet allen Freunden jGruß nnd

Lebewohl .

Franz Hauet , Weber au » dem sächsischen Erzgebirge , wird ge-
beten , seine Adresse an Louis Faust . Weber in Horgen ( Schweiz ) ,
einzusenden . Brief am 28 . August von Treseld zurückgekommen . Sollte

Jemandem seine Adresse bekannt sein , bitte um Mittheiluug .

Die Genossen Gerhard Hahn und Adam Scheuermann ,
1880 in München , werden von einem Benoffen ( Schninnacher ) gebeten ,
ihre Adressen mitzutheilen an A. H o ch h « i m , Rue Escalier Nr . 4 in

Brüssel .

Verkaufsstellen des „ Sozialdemokrat " :
J. W. ftoedbloed Tobacconist , 29 Foley 8treet , St . Tichfield Street .

Mr. H. Schackwttl , Friseur , 10 Featherstone Street , City .
Mr. Charles Schmidt , Foreign Prorisioner , 17 Gray Street . Silbertown .

Mr. Klotlbach , Friseur , Edward Street , Soho .

H. RackOW , 35 Charlotte Street Fitzroy Square .
Mr . Scbaper , Restauration , 41 Qreek Street , Soho .

Commanlstischtr Arbeltetbildungsverein , 49 Tottenham Street ,
Totteaham Court Koad .

% ur Beaehtung !
. l orU Arbeiter - F ortbildungsverein

1 " ■ ■ " MO « ■ * Derselbe versammelt sich jeden Montag
in Jean Grosz ' s Hamburger Hall 176 Ost 3. Street .

1. 00 ] ( 1) Oer Vorstand .

schweijtrtlch « BiuosiensSiaswbuchdruiterei HoNingen- Zttrich .
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